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I , .Rr. SIS. Diej . «°»
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bett. Schlachwiehausuahme.
Am Mittwoch, den  27 . Mtz ,1 918 tat In| S;<»

(«meinte « eine ? ust>nhme »eestm». « ®* In«tMeW»«

SMS nn den BieMnKelsvertnn» »bqeNeftrt«« !»»

" ""Wnkaebend tür «ie Ansnnhme iind die nnchstedend am

LZ- MZWZ
Pwnd 4% l«n?et9t)ert «nb
yaitüngs,chwerne y , ^ Schlachtviehaufnabme-8&ESÄ
StfSti der Aufnahme mitzuteilen.

c-insolae des geringen Gewichtes der einzelnen Tiere hat«SÄterss»ÄÄ“x
Ddp(illcä ßrpia fehten aufaegebenen

Öli ’Äen ' Ämmen -am! »nt ' ** * **** *
Schlachttieren nicht notwendig werden,

~ {W  hie Aufnahme ist das Ihnen mit der Post zugehende

Formblatt zu verwenden. Die Aufmhmeliste-st >n doppe er
Andserttffuna auizustellen, i° °v°,iS » , MN- » m SS e
qrften verbleibt, wahrend die andere uiu rau v. a

den 30. ® « t» 1018  etnj,nennen ist.
hie Listen sind sämtliche landwirtschaftlichenB«.-

triebe, die Tiere der angegebenen Gattungen be,rtzen, ans-

m 'Xl  Tti'ucf,* die Herren Bürgermeister, um genaue und ge¬

wissenhafte Aufftellung und Einreichung der Listen.
Eer Vorsitzende »cs KreisausschugrsThon.

Drucku«d Berlag von H. Ehr. Sommer,
Di«z und Bad EmS.

Verantw. f. d. Schriftl.Rich. Hein, » ad Sm«

58 . Jahrgang

Richtlinien
für die Aufbringung von Schlachtvieh.

Nach gesetzlicher Vorschrift kann dem Eigentümer vor.
läufto belassen werden:
-i Zugvieh, soweit es zur ^ n-tführmng der Wirt,khaft not¬

wendig ist (Erlaß des Herrn Landwirt,chastsmin.sb- ,
vom 15. April 1916).

B.  Für normale Zucktwirtschasten:

bei drchMehhaltMg- 2 Kicĥ 1Kalb oder1 R ",d.

J 'AySl ? * *  1 Kalb: mit W 2 Kühe,
1 Kalb.

ohm P^ ks ^ Ä ^ Rinv. 1 Kalb; mit Pstrd : 2 Kühe,
1 Rind. 1 Kalb.

ohne"Pferd ^ Küĥ l zugfähiges Rind-, 1 Kalb: mit Merd:
8 Kühe, 1 (jüngeres) Rind, 1 Kalb.

80 —40 Morgen: «««*... „ui

^ -10 -SOMorgen (mit Pferden) : 4Kühe, t W«,ählg-»

(mit Pferden) : 5 Kühe. 2 Rinder.

2 ^00 - 80 Morgen (mit Pferden) ' 6 Kühe, 2 R'nder.

8 Kälber. ^00 Morgen (mit Pftrden) : 7Kühe, 3Rinder,
'' ^ Ueber 100 Morgen für je 25 Morgen: 1 Kuh oder Rin;

Uttr{uSien sind gleich Zugkühen Zu behandln.
In gebirgigen Gegenden ist ein Stuck Fahrvieh mehr

C Als ' Milchkühe dürfen nur Tiere zurückbehalteu werd u,
' die mehr als 4 Liter Milch pro Tag geben.

D Tiere die sichtbar trächtig sind, dürfen nur im dringend¬
sten Bedarfsfälle enteignet werden.

SSSSÄÄ-



(Soblttt/t , beit  S2 'ittärj 191 ft.

Berordnnng
öder Bcrkchr mit Laftkrastwagen

Auf Grund des K9b des Gesetzes über den Belagerungs-
ifÜ inuc 4; .6' 1851 "l der Fassung des Gesetzes vom

- >01ö bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Eoblenz-Ehrenbreitstein , daß bei Benutzung von Lastkraft-
wagen unter 9 Tonnen Gesamtgewicht drei mit unelastischer
Bereifung versehene Anhänger bei 4 Km. Stnndenqe ^ wim
eigrett mitgenommen werden dürfen.

Der Kommandant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein.

v. Luckwald.
Generalleutnant.

An die Kommunalverbävde!
Die Bezugsscheinausfertigungsstellen werden angewie¬

sen, ton jetzt ab Bezugsscheine auf Schuhwaren nur in dev
dringendsten Notfällen (z. B . vollständiger Verlmt jämt-
lichui Schuhwerks, nicht aber Konfirmation , Todesfall u
"" gl.) auszufertigen , da vom 1. April ds . Js . ab ' durch
d.e von da an zuständige Reichsstelle für Schuhversorquua
eine Neuregelung des Bezugsverfahrens für Schuhwaren er-
folgt, durch das Schuhwaren in weitem Umfänge, insbeson¬
dere sogenanntes Ersatz- und Kriegsschuhwerk, bezugssch-w-
frei werden ' sollen.

Reichtzbekleidungsstelle, BerwaltuugSabteiluna.
gez. Dr. Beutler.
* . '

^,.-Nr . 2956. Diez,  den 19. März 1918.
Albdruck erhalten die Magistrate der Städte Diez, Bad

Ems und Nassau und die Herren Bürgermeister der Land¬
gemeinden zur Kenntnis und Beachtung.

Der Vorsitzende des KreiSaüslchukses
_Thon ._

Berlin W. 9, de» 28. Januar 1918.
Leipziger Platz 10.

Berwertuvg der Häute bei Mld-
«nd Rinderseuche.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten uns dr»
Herrn Polizeipräsidenten in Berlin.

Nach den Vorschriften der AK 101 Abs. 2, 109 meiner,
viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912
(Reichs- und Staatsanzeiger Nr . 105) ist das Abhäut -n ■
der Kadaver von gefallenen oder gelöteten Tieren , die an
Wrld- und Rinderseuche erkrankt oder dieser Seuche ver¬
dächtig waren , verboten. Die Häute solcher Tiere sind mit
den Kadavern unschädlich zu beseitigen. Ihre Verwertung
y: hiernach unzulässig. Mit Rücksicht aus die jetzige Leder¬
knappheit erscheint dies bedauerlich. Auch erscheint eine
Mlderung der Vorschriften angängig , wenn zweifelsfrei fest-
steht, daß Milzbrand nicht vorlieg . und wenn eine zuver¬
lässige Desinfektion der Häute Vvrgenommenwird . Im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Reichskanzler bestimm-- ick daher
daß das Abhäuten der Kadaver der an Wild- und Rinder¬
seuche erkrankten oder dieser Seuche verdächtigen Tiere und
die Verwertung der Häute zur Ledergewinnung bis auf wei¬
teres unter folgenden Vorsichtsmaßregeln zu gestatten ist:

Das Abhäuten hat in einer Abdeckerei oder in einem ab¬
gesonderten Raume eines öffentlichen Schlachthofes zu er¬
folgen; die Häute sind unter Aufsicht der Ortspvlizeibehörde
unmittelbar 2anach folgendem Desinfektionsverfahren zu
Unterziehen:

I befteni 24  Stunben In eine lOprojcntlftc .ttnltmlMs . blr
i aus einen, Teil Aetzkalk und 10  Teilen Vwsfer bereitet wird,

klnzulegen. Statt dessen können die Häute auch in einem ab.
geschlossenen Raume so lange getrocknet werden, bis sie
ihre leicht biegsame Beschaffenheir verloren und eine sohl-
lederartige Beschaffenheit angenommen haben.

Voraussetzung für die Abhäutung und die Verwertung
der Haute rst in allen Fällen , daß durch die bei Wild- und
Rinderseuche vorgeschriebene Untersuchung (vgl. K 9 Abs I

1 knd Anlage zu § 9 unter Nr . 3 c der Ausfühnmgs-
bestimmnngen zum Ausführungsgesetze zum Viehsenchenge-
,che vom 12. April 1912) zweifelsfrei festgestellt ist, daß
Wilv- und Rinderseuche oder der Verdackt dieser Seuche vor¬
liegt, daß es sich also nicht um Milzbrand handeln kann.

Ich ersuche hiernach das Erforderliche baldgefälligst
zu veranlassen.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.

Im Aufträge.
vr. Hellich.

• ^ •

! !1>i

I. 2025. Diez,  den 19. März 1918.
Abdruck teile ich den Ortspoltzelbehördkii des Kreises zur

, Kenntnisnahine und Beachtung mit.
Der König !. Landrat.

_ Thon.

Reichsstelle für Gemüse und Obst
Verwaltungsabteilung.

'■ 695 G Berlin , den 5. März 1918.
Bekanntmachung.

Mt Genehmigung des Herrn Staatssekretärs des
Kriegsernährungsamts wird alles Herbstgemüfe , welches
nicht durch Lieferungsverträge gebunden ist, in der bekannte»
Weise der Zwangserfassung unterworfen werden. Es darf
mithin jeder Anbauer zwar für sich behalten, was er in
seinem .Haushalte verbrauchen und in seinem Betriebe ver¬
arbeiten will . Geht er aber dazu über, Ware im .Handel
abzujetzen, so bestimmt die Reichsstelle für Gemüse und
Obst oder die ihr Nachgeordnete zuständige Stelle , wohin dir
Ware zu leiten ist und wer sie zu erhalten hat . In kein' in
Falle wird dann ein höherer, Ivahrscheinlichaber ein niedri¬
gerer als der Lieserungsvertragspreis gezahlt werden Es
ist hiernach in diesem Jahre gänzlich ausgeschlossen, daß sich
ein Anbauer , der keinen Lieferungsvertrag abschließt' für
eine Ware einen höheren Preis sichern kann, als ihn der-
ienige Anbauer erhält , der sich durch Lieferungsverträge
bindet.

Ich ersuche ergebenst, dies mit Beschleunigung zur all¬
gemeinen Kenntnis zu bringen.

Der Vorsitzende
(gez.) v. Tilly.

3 -Nr. II. 2961. Diez,  den 19. Blärz 1918.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende»

Erlaß sogleich zur Kenntnis der Landwirte ihrer Gemeinde
zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisansschnffes
_ Thon. __
J .°Nr . II . 3019. Diez,  den 20. März 1918.

Bekanntmachung.
; Der Karl Laux in Obernhos ist zum Bürgermeister di-ier
, Gemeinde auf die gesetzmäßige achtjährige Amtsdauer , be¬

ginnend mit dem 11. April d. Js . wiedergewählt und ton*?
mir bestätigt worden.

Der KSnigl . Landrat.
! Thon.

<*3 BZMB



»utbaVtn.

Belannlmachung
betreffead Gebühre« für die Eivfuhrgeuehmigung

vo« Zucht- und Nutzvieh.
Auf Anordnung des Kgl. Landesfleischamtes hat unsere

Geschäftsableilung zur teilweiscn Deckung der aus der Durch-
flihrung der Anordnung der Landeszentralbehörden dom 27.
Dezember 1917 erwachsenden Kosten die Gebühren für die
Erteilung der Einfuhrgenehmigung wie folgt festgesetzt:

für ein Rind 3,— Mk.,
für ein Kalb oder Schwein 0,50 Mk.,
für ein Schaf oder Ferkel (bis 15 Kg.) 0.25 Mk.

Eine Gebühr für die Erteilung der Ansfubrgeuchin 'i-
grmg wird nicht erhoben.

Frankfurt a . M ., den 9. März 1918.
Der Vorsitzende

T-ch*9h\ Fl . 803. ~ ~ ""
Wird veröffentlicht.

Diez,  den 21. März 1918.
Der Vorsitzende des « reiSanSschnsse».

Thon.

I .' Rr . 266 B. A. Diez,  den 21. März 1918.
Hn  die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
u«d die « agiftrete Diez, » ad Gmtz und Nassau.
Betrifft die auderweite Frstsrtzuug der Ortslöhue.

Es ist eine Erhöhung der auf Grund der § 149 und 150
der R. V. O. festgesetzten ortsüblichen Tagelöhne gewöhn¬
licher Tagearbeiter (Ortslöhne ) angeregt worden. Zurzeit
gelten für den Bezirk des Versichernngsamtes noch die
foloenden Festsetzungen aus dem Jahre 1913:

für Personen über 21 Jahre männliche 3,— Mk,
Hu Personen über 21 Jahre Iveibliche 2,— Mk.,
für Personen von 16—21 Jahre männliche 2,40 Mk.,
für Personen von 16—21 Jahre weibliche 1,80 Mk.,
für Personen unter 16 Jahren männliche 1,60 Mk.
für Personen unter 16 Jahren Iveibliche 1,30 Mk

IVergl . Ausschreiben im Kreisblatt Nr . 268 von 1913).
Bel der heutigen Teuerung erscheint diese Festsetzung zv

niedrig und eine Erhöhung um etwa Vs notwendig . Ich er¬
suche um Bericht , wenn Bedenken gegen diese Erhöhung
bestehen und sehe etwaigen Vorschlägen auf anderweite F ' st-
,'etzung bis zum 30. d. Mts . entgegen.

Fehlbericht ist nicht erforderlich.
2Ser Borsitzende deSMersicherungsamt»

Thon.

MchtamtUche» r « l
Deutscher Reichstag.

Sitzung vom 22 . März 1918.
Am Bundesratsttfch : v. Paher , Graf Roedern, Unter-

ftoatssekretär v. d. Bussche. Auf der Tagesordnung stehen
zunächst Anfragen.  U . a. fragt Abg. Dr . Müller-
Meiningen (Vpt .) nach der baldmöglichsten oder sofortigen
Zurückziehung der alten Landsturmleute , worauf Oberst
Wrisberg  folgendes erwidert : Die augenblickliche Lage
gestattet nunmehr die Entlassung des Jahrgangs 1869; sie
wird Anfang 'April erfolgen, lieber die Entlassung des Jahr¬
gangs 1870 kann eine Entscheidung zurzeit noch nicht ge¬
troffen werden.

Es folgt die zweite Lesung des N o t e t a t s, der gegen
die Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten in zwei-
irr und dritter Lesung angenommen wird.

Sfoboww tolfti tAe '» \ Ytte btv Stvet >\ tViovVa * t
,® beTt (Svz .) : Hebst unsere Beurteilung des rns-
stschen Friedensvertrages haben wir keinen Zweifel ge-
wjsen Die Regierung und auch die Mehrheit des Reichs
tags haben sich verpflichtet , es den Randvölkern im Osten
zu überlasten, über ihre künftige Gestaltung selbst zu be-
stlmmen. England , Frankreich und Italien halten an dem
Endziel der völligen Vernichtung Deutschlands fest. Des¬
halb bewilligen wir die Kreditforderung . Für die unerhörten
Skandale in der Preisgestaltung in der Rüstungsind,lstrie
W auck die Reichsleitung verantwortlich . Wir müssen eine
strenge lleberwachung fordern . In der Durchführung des
Belagerungszustandsgesetzes drangsaliert die Militärverwal¬
tung die sozialdernokratische Partei und die Gewerkschaf¬
ten. Die Kriegsbeschädigten und ihre Hinterbliebenen müssen
besser versorgt werden. Das Arbeitskammergesetz muß den,
Reichstag baldigst zugehen und die Arbeitsvermittlung ge
regelt werden. Auch die Wohnungsfrage muß in Angriff
genommen cherden, und eine finanzielle Beihilfe des Reiches
tut not . Sobald sich eine Berständigungsmöglichkeit im
Westen bietet, die Aussicht, du zu einem Frieden zu kommen,
oer unsere Lebensinteressen respektiert , muß die Regierung
alles tun , um den ersehnten allgemeinen Frieden ^ rbeirn-
führen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Graf Westarp (kons .) : Es wäre angesichts der
Vorgänge im Westen besser gewesen, wenn der Kredit ohne
eine solche Erörterung genehmigt worden wäre. (Sehr
richtig !)

Abg. Bernstein (Unabh . Soz .) : Die deutsche Regie¬
rung hat die Stotlage Rußlands ausgenutzt . Wir fordern
eine» Verständigungsfrieden . Mr verweigern die genr>
derten Kredite . Eine Ehrenpflicht ist die politische und wirt¬
schaftliche Wiederherstellung Belgiens . Wir lehnen jeden
militärischen Frieden ab . Wir wollen einen demokratischen
Frieden haben. Dieser ist aber von dieser Regierung , nicht
zu erwarten.

Tie Kredite  werden gegen die Stimmen der unab¬
hängigen Sozialdemokraten angenommen. °

Der Hanptausschnß beantragt Genehmigung der Ver¬
träge und Annahme seiner schon mitgeteilten Resolutionen.
Ferner liegt die Resolution der Mehrheitsparteien vor
Berichterstatter des Ausschusses ist Abg Dr . Junck (natl .).

Sodann tritt das Haus in di? Lesung des deutsch-russi¬
schen und des deutsch-finnischen Friedensvertrags ein

Abg. Scheidemann (Soz .) : Die sozialdemokratische
Politik strebt einen Verständigungsfrieden an . Dieses Ziel
wird aber durch den vorliegenden Friedensschluss nicht ge¬
fördert . Mit diesen Verträgen Ivird indessen der Krieg in,
Osten beendet. Wir enthalten uns der Stimmenabgabe.

Abg. Gröber (Ztr .) : Die Bolschewisten legten es dar¬
auf an , für ihre Ideen Propaganda zu machen. Die deutsche
Regierung hat eine wahre Lammesgeduld gezeigt und nur
gezwungen hat sie den Kampf wieder ausgenommen. Wenn
der mit Rußland abgeschlossene Frieden kein Berständi-
gvngsfriede wurde, so sind nicht unsere Vertreter daran
schuld, sondern die Gegner. (Lebhafte Zustiinmung .) Der
Gedanke der Schiedsgerichtbarkeit marschiert und wird zum
Ziel kommen.

Stellvertreter des Reichskanzlers v. Paher:  Die
Reichsleitung kann in der Resolution im wesentlichen nur
ein« Bekräftigung der bisher von ihr befolgten Politik und
Anregungen erblicken. Was die ehemals dem Szepter des
Zaren unterworfen gewesenen Randvölker Polen , Kurland
und Litauen betrifft , so achten wir das Selbstbestimmungs-
recht dieser Völker. Es wäre eine wahre Erlösung für alle
Beteiligten , Ivenn nach dem jahrelangen Ringen in der
Unsicherheit endlich mit Brief und Siegel bestätigt würde,
daß die harigeprüsten Völker wenigstens in diesem Teile der
Welt sich wieder ungehindert der bürgerlichen Arbeit hli>
geben und der Segnungen des Friedens und der Ruhr er¬
freuen dürften.



m 'a  t >. &o $ rer (ionf .y.  Mr stimmen btn
Vcrirffaer ga.  Auch den Entschließungen des AuS,ch«st--
stimmen wir zu, nicht aber der der Sozmsdenwkate .r da st,
n -> Interessen der Randvölker denen des Deutschen Orches
voranstellt Wir bitten Sie , unserem Antrag einsttmmig
„^ stimmen , daß bei künftigen Friedensvertragender Grund¬
satz: Keine Entschädigung, wieder verlassen wird , um für
unsere Kriegsbeschädigten sorgen zu können.

m. Haae (Unabh . Soz .) : Mr werden ang - .ichts
diiser Friedcnsverträqe von dem Gefühl der schände be¬
rührt (Große Unruhe) da unseren « baA'ölkern em rw .-

Mcnalc getroffen.  Die no ^tettiu ^ v e^ vnrM manJr . Uti-
verändertem Umfange und zu unveränderten Prest -n auf-
reidtzuerhalten , während eine etwas erhöhte Zufuhr von
Eisen und Stahl unter unterem für den Schiffsbau erwartet

Lsloftr Schwende aufgezwungen wird . Die Militä' . ii tft öfter nur ci
iSi , hat Blatt Beilegt. Der Stieben » aber nnt ein
Waffenstillstand mit neuen schweren Rustungen , ^

Aba Dr Stresemann (natl .) : Un,ere Zustrmmung
stu den Verträgen ist bereits erklärt worden. Den Entschlre-
s-ni'gen des Ausschusses stimmen wir zu, Estland und Liv¬
land müssen ebenfalls das Selbstbestimmungsrecht bekom¬
men, und wir müssen ihnen behilflich sein, sich an Ku'-.and

^Rbg ^ Haa "s-Karlsruhe (Vpt .) : Abg. Haase hat sich hier
-um Sprecher der russischen Imper >allsten gemacht, Ange¬
sichts der Entschließungen des Ausschusses kann man .rrch
mehr von einem Annexionsfrieden sprechen. Wir wollen eme
leisere Fürsorge für unsere Kriegsbeschädigten und dr
'mlstebenen herbeiführen , auch ohne Geldent,chadrgung . Wir
werden es auch durch unsere Arbeit und durch angemesftne
Steuern schaffen. Den Friedensverträgen stemmen wrrmlbst-

' ^Abg^ Freih , v. Ga mp (Deutsche Fraktion ) : Tie Forde¬
rung einer Kriegsentschädigung ist völlig unerläßlich . Polen
gegenüber ist zuviel Nachgiebigkeit nicht angemessen. Für dre
Verwüstungen , die die Russen in OstpreriM und an ,einen
Bewohnern angerichtet haben, muß eme Ent,chad .gung em

Ab«. Dr . David (Soz .) : Den Entschließungen mit Aus-
nahm " der konservativen stimmen wir zu. Dre Kripg. o. -
schäeiatenfürsorge und die Hinterbliebenenversormmg ch eine
Ehrenschuld, die auch ohne Geldentschädrgung emge.o . wer¬
den wird . Der 'konservative Antrag ist nichts als eme Auf¬
forderung an die Regierung , den Krieg fortzu,etzen, . rs die
Feinde völlig nicdergeworfen sind.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen werden die Friedens-
Verträge genehmigt. Nach einem Schlußwort d^ Mz ' pm .l-
denten Dr , Paasehe  vertagt ,ich das .Haus ms stu»
ist. April , '

Ware«a«stausck zwischen Dänemark
u d d-n Mittelmächten.

WTB . Kopenhagen,  20 . März . Vom 15. bis . .
März sind Delegationsverhandlungeu mit Deut,chland und
Österreich -Ungarn wegen des Warenaustau,ches mit o^ en
Ländern in den vier Monaten vom 1. April bis^zum 31. Im,
101 st geführt worden. Deutscherseits und von « eiten - rstci
reich-Ungarns waren zahlreiche Vertreter anwe,end ^ re
Deutschen standen uliter der Leitung des Geheimrats vor
Grünenwald vom deutschen Auswärtigen Amt und des
"egatronsrats Dr . Töpffer ,des Handelsattachees der hre,i-
gxn deutschen Gesandtschaft, die öfterreichisch-nngriiichen
rnstr der Leitung des Sektionsrates von Horrak vom oster-

Handelsattachees der hiesigen österreichftch-nngarr,chen Ge¬
sandtschaft. An den Verhandlungen nahmen Vertrete des
Ministeriums des Aeußern, der Justiz , des -Handels und oer
Landwirtschaft teil . Außerdem waren geladen der Fi .cherer-
direktor Mortensen und der Ausschuß des Dänischen
Fischereivereins. Die Verhandlungen nahmen für di? däni¬
schen Interessen einen zufriedenstellenden Verlauf . Tat
Ergebnis war die Fortsetzung d s Warenaustausches mit
Deutschland und Oesterrerch-Ungacu in dem wesentlich glei¬
chen Umfange wie früher Für die dänischen Ausfuhrirar .n
wurden Abmachungen über die Preise für die nächsten vier

DeirtsÄlanb
J,n Reichstagswahlkreise Zwickau lrird ein Wahlkamp,

stot!finden, denn die alte Sozialdemokratie Scheideman.r-
scher Richtung ist entschlossen, dort einen eigenen Kandidat -»
aistzustellen. Der verstorbene Vertreter des Krer,eS, A ig.
Stolle , war bekanntlich unabhängiger Sozialdemokrat Au ..'
die Unabhängigen werden natürlich versuchen, dieses Mam at
für sich zu retten , aber nach der allgemeinen Stimmung
kann schon jetzt gesagt werden, daß das Niederbarnimer Bc .-
spiel, schwere Wahlniederlage des usozmlrstischen Kandida¬
ten, auch in Zwickau sich wiederholen wird

Im Staatshaushaltsausschusse des Preußischen Abge¬
ordnetenhauses erklärte der Kultusminister ^ Anfragen
wegen künftiger Gestaltung der Einjährig -Frerwrllrgen -Pr-u-
funa . daß seine Verwaltung die fragliche Angelegenheit m
ständigem Einvernehmen mit der Militärbehörde weite!
fördere. Nach seiner Ueberzcugung werde als 'Endergebnis
die Beseitigung der sogenannten wis.enschastlrchenPrüfung
für den Einjährigendienst in Betracht kommen, wovon er
ich eine Entlastung der höheren Schulen verspreche, v' ? da¬

durch ihrer eigentlichen Ausgabe wieder zugesuhrt wurdem
Der Ausschuß nahm diese Erklärung mit lebhaftem Z ' Nall
aut Fürderhin sollen für die Berechtigung zum -injahn-
gur Dienst in erster Linie rein militärische Qualitrten
ausschlaggebend sein. ^ ^ , .. ..

WTB . Schwerin,  22 . März . .Die Mecklenburg' .chen
zweiter Lohn des verstorbenen Prinzen Heinrich Al Ui .,
jüngere Linie, Oberleutnant im Kürassierregiment Königin.
Lzweiter Sohn des verstorbenen Prinzen Heinrich X elll .,
ist im Kainpse an der Westfront gefallen.

PM . Berlin,  23 . März . Berliner Lokalauzeiger : Von
einer" besonderen Seite meldet das Berliner Tageblatt aus
London : Die Times berichtet , daß ein Abtransport
einer größeren Anzahl d e u ts ch er K riegs gefa n g e n e r
nach Amerika  erforderlich wäre-. Die AbtranSPortkosten
würden sich mit den jetzigen hohen Lebensmtttelpreisen s-hr
schnell reirtieren.

Holland.
WTB . Amsterdam.  22 . März . Die Zweite Kammer

hat heute einstimmig den Gesetzentwurf über die Trost " n-
lkgung der Znider - See  angenommen.

Vermischte Nachrichten.
Beschränkter Paketverkehr vor Ostern.  Für

die Zeit vom 24. bis einschließlich 30. März treten im Paket-
Verkehr die nachstehenden Beschränkungen ein, die unter
den gegenwärtigen, durch den Krieg geschaffenen schwieri¬
gen Berkehrsvcrhältnisse notwendig sinv : 1. Zur Beförde¬
rung unter Wertangabe werd"n von Privatpersonen nur
solche Pakete angenommen, die — abgesehen von den den
Jnbalr betreffenden Mitteilungen — ausschließlich bares
Geld oder Wertpapiere , Urkunden, Gold, Silber . Edelst ' ine
oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten . Pakete mit
anderem Inhalt sind während der angegebenen Zeit von der
Versendung unter Wertangabe ausgeschlossen. 2. Das Ver¬
langen der Eilbestellung ist für die bezeichnet«-» Tage bei
gewöhnlichen Paketen , die von Privatpersonen herriihren,
nicht zugelassen

Braver Jnitge
in die Lehre gesucht.

Wilh K. Müller,
Schreinermeister,

Katzeuelnvog«« (6108

Metallbetten“n_ _ _ Katalog frei
Holzrahmermiatr ., Kinderbetten.

GifenmSbelfabrik «uh » i. Thür.
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